
Unübersichtlich

ist er, der deutsche
Nachhilfe-Markt. Und riesengroß:
Knapp 1,1 Millionen Schülerinnen

und Schüler nehmen hierzulande jährlich
Nachhilfe. Das beginnt häufig schon in der
Grundschule, sogar mancher Erstklässler

. lässt sich bereits coachen. Im Alter von
17 Jahren hat etwa jeder vierte Jugendliche
im Laufe seiner Schulkarriere mindestens
einmal bezahlte Nachhilfe bekommen. Und
es sind längst nicht mehr nur die Wackel-
kandidaten, deren Versetzung gefährdet ist,
die sich diesen zusätzlichen Unterricht lei-
sten. Immer öfter geht es darum, den Über-
gang in eine weiterführende Schule zu
schaffen oder gute Leistungen weiter zu
steigern. Spitzenreiter ist das Fach Mathe-
matik, gefolgt von Englisch und Deutsch.

Unerforschter grauer Markt

Die Eltern lassen sich die nachmittägliche
Förderung der Sprösslinge einiges kosten:
zwischen 942 Millionen und knapp 1,5 Mil-

liarden Euro im Jahr, berechnete eine Studie
im Auftrag der Bertelsmann Stiftung. Ge-

.nauer kann das keiner sageri - zu schwierig
ist noch die Datenlage, vor allem wenn es
um den weitgehend unerforschten soge-
nannten grauen Markt geht, den Bereich der
gänzlich privat oder nachbarschaftlieh or-
ganisierten Nachhilfe, in dem beispielswei-
se ältere Schüler oder Studierende aus dem
Bekanntenkreis Unterricht geben.

Auf der anderen Seite wächst seit Jahren
der Markt der institutionalisierten Nachhil-
fe, die in Nachhilfeschulen und Instituten
angeboten wird. Eine Studie der Berliner
Beratungsgesellschaft FiBSConsulting zeig-
te: 58 Prozent der Anbieter verzeichneten
in den verg<).ngenen Jahren Steigerungen.
Den Grund sehen sie in der sukzessiven Ein-
führung der verkürzten Schulzeit bis zum
Abitur. Etwa 4 000 solcher Einrichtungen

. gibt es in Deutschland. Die beiden.größten,
Studienkreis und Schülerhilfe, agieren bun-
desweit und betreiben jeweils an die
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GuterNachhilfeunterricht istgefragt-nichtnurbeipotenziellen Sitzenbleibern.

,NachhilfeundQualifizierungen
Nachhilfe:Die.Gütegernein-
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\ www.ina-schulen.de.

Datenbank: ImVerzeichnis

Tutorwatchfindensichgeprüf-

teNachhilfelehrerundInstitu-

tesowieInfoszurAusbildung
TutorWatch-geprüfterLehrer.

DieRegistrierungistgratis.

www.tutorwatch.de

Pädagogik,Methodikund

Didaktik.AlleFächersind

speziellaufdieBedürfnisse
einesNachhilfelehrersabge-.

stimmt. ZurVerlängerung

ihresZertifikats müssendie

LehrerjedesJahrmindestens

eineFort-oderWeiterbildung

besuchthaben.

www.dina-nachhllfelehrer.de

Richtigguter Unterricht
Nachhilfeinstitute setzenaufZertifizierung und qualifizieren ihreLehrkräfte

Ausbildung:Hiererhalten

NachhilfelehrerKenntnissein

1000 Standorte, einen großen Teildavori im
Franchise-System. Doch esgibt auch viele
Newcomer inderBranche. LautFiBS-Studie
sind mehr alseinViertel der befr~gten An-
bieter weniger alsfünfIahre amMarkt, Eine
Nachhilfeschule zueröffnen istdabei nicht

sonderlich schwierig -Vorgaben oder Auf-
lagen gibtesnicht. Entsprechend ratlos ste-
hen Eltern vorder FülledesAngebotes und
versuchen die Spreu vom Weizen zu tren-
nen. Sospielt dasThema Qualitätssicherung
inzwischen eineRolle.Institute führen Qua-

litätsmanagementsysteme ein und lassen
sich zertifizieren. "DieAnbieter wollen sich
damit aufdem undurchsichtigen Marktpo-
sitionieren. Und auch das Bemühen der
Nachhilfeschulen um öffentliche Aufträge
- Stichwort Bildungspaket -lässt dasInter-
esse daran wachsen", soCornelia Sussieck,
Vorsitzende der Gütegemeinschaft
INA-Nachhilfeschulen e.V.Der Verein hat
einRAL-Gütezei1chenfürNachhilfeschulen
entwickelt, etwa 35 Standorte in ganz
Deutschland sindbereits zertifiziert. Eigene
Zertifikate haben die beiden Großen der
Branche erarbeitet, der Studienkreis mit
dein TÜVRheinland, die Schülerhilfe mit
dem TÜVNordnach DINENISO9001.Und

.auch dieMitgliedschaft eines Anbieters im
Bundesverband der Nachhilfe- und Nach-
rnittagsschulen e.V.VNNkann einQualitäts-
kriterium sein. Kritischer sieht das Dieter
Dohmen, Direktor des Forschungsinstituts
fürBildungs- und Sozialökonomie: "Ein Zen-

tifikat kann etwas über Qualität aussagen,
muss esaber nicht. Oftstehen dabei zusehr
Formalia imMittelpunkt und nicht, obder
Lehrer guten Unterricht macht."

Didaktische Maßnahmen

Doch die Institute arbeiten auch an der
methodisch -didaktischen Ausbildung ihrer
Lehrkräfte, meist mithausinternen Weiter-
bildungen und Qualifizierungsmaßnahmen
- von der eigenen Bibliothek bis zum Pra-
xishandbuch. EineAusbildung zum "DINA-
geprüften Nachhilfelehrer für individuelle
Förderung" bietet dasDeutsche Institut für
Nachhilfelehrer-Ausbildung an. Dahinter
stehen fünfInhaber selbstständiger Nach-
hilfeschulen, diemitderriRALGütezeichen
INA-Nachhilfeschulen ausgezeichnet sind.
Einen Online-Lehrgang mitOnline-Prüfung
gibt es bei Tutor Watch. poch auch hier
warnt Dieter Dohmen vorPauschalurteilen:
"Bildung funktioniert einfach sehr indivi-
duell. Allgemeingültige Aussagen, ob tat-
sächlich der Nachhilfelehrer im Institut
oder doch der ältere Schüler aus der Nach-
barschaft diebessere Wahlist,gibtesnicht."


